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Heitung für Stadt u.
it Amtlichen Anzeigen der M

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Freitag, den 24. September 1920.

Anzeigenpreis Der 7 geſp. Millim.Satzraum 30 Pfg.
ba 2 der 3 geſp. Millim.-Reklamergum 1 Mk
Die laufende Mongafsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porte
seſonders. Norm. Auzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

Kreis Merſeburg
erſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörde

en

160. Jahrgang.

Eiſenbäht
n Lauchſtet
5.10 nachm

Tageschrontk
achm., Hohn Millerand zum franzöſiſchen Präſidenten gewähſt.
nachm. P Die Entente fordert Auflöſung der Abwicklungsſtellen.

t g. nd kehrt mit neuen Jnſtruktionen nach Oberſchleſien
rück.ch Frankreichs Vorbereitungen für einen monarchiſtiſchent

anwalt. utſch in Oeſterreich.
en Gemein Neue polniſche Offenſive bei Grodno,
We r Günſtige Ausſichten für raſchen Friedensſchluß in Riga

Schulvorſa Der engliſche Bergarbeiterſtreik beſchloſſene Tatſache.

ergriff, wug Einführung der allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht

eider nei rer arrac eAipe O G zf e iwen Der Polenanfmarſch gegen Oberſchleſten.
W. dürfte

Gericht Artillerie bei Frauſtadt.
Die zahlloſen Anzeichen für einen unmittelbar bevor

enden

Berl. Lok.-Anz.“ hört, polniſche Artillerie untergebracht. Eine
olche öffentliche militäriſche Maßnahme können die Polen
iur treffen, wenn ſie unmittelbar danach zum Schlage aus-
jolen wollen. Die Polen machen denn auch in Oberſchleſien
zjar keinen Hehl varaus, daß ſie einen Einſpruch der Enten
dadurch unwirkſam machen wollen, daß ſie die Welt vor eine
vollendete Tatſache zu ſtellen beabſichtigen.

Polniſche Drohungen.
Schoppinitz, 23. Sept. Als am Sonntag die neue einge

teoffene Abſtimmungspolizei einige Polen verhaftete, erklärteß
der polniſche Kommandant in einer Sitzung ſeiner Orga-
iſation, wenn die verhafteten Polen nicht bis 8 Uhr abends
reigelaſſen ſeien, dafür 10 Deutſche verhaftet und nach Sos-

powice verſchleppt würden.
Erregung in der deutſchen Bevölkerung.

Lerond bleibt auf ſeinem Poſten.
Verwaltungsreform in Oberſchleſien

Laut „Baſler Nachr.“ dürfte General Lerond auf ſei
nem Poſten bleiben, man erwartet jedoch größere Verände-
ungen in der Verwaltung Oberſchleſiens. Lerond kehrte mit

neuen Jnſtruktionen zurück, die ſich vornehmlich auf die Zivil
verwaltung beziehen und auf eine unbedingte Parteiloſigkeith

hinweiſen.

England und die Genfer Konferenz.
Aus dem Auswärtigen Amt erfährt unſer Berliner Ver

ireter, daß, während die deutſche Regierung die letzte Hoff
nnng auf baldiges Zuſtandekommen der Genfer Konferenz auf
England geſetzt habe, nach zuverläſſigen Nachrichten Lloy d
George in ſeiner Haltung zur r mzugunſten der franzöſiſchen Auffaſſung umfallen werde. Die
Folge davon iſt denn auch, daß die Wiedergutmachungskom-
miſſion in wenigen Wochen die Angelegenheit in die Hand
nehmen wird, während die Genfer Konferenz vorläufig ganz
unter den Tiſch fällt.

Die Kohlenlieferungen im September.
Aus dem Reichswirtſchaftsminiſterium erfährt unſer

Berliner Vertreter, daß infolge der Verlängerung des Ueber
ſchichtabkommens die Ausfälle an der oberſchleſiſchen Kohle im
September ſich nicht ſo ſtark bemerkbar gemacht haben wie
vorher angenommen wurde. Die Nachricht, daß Frankreich
wegen der ſchlechten Qualität der von Deutſchland gelieferten
Kohlen proteſtiert habe, iſt nur inſofern richtig, daß einiges

an der gelieferten Kohle ausgeſetzt wurde. Ein von Deutſch
land gefordertes Sachverſtändigen Abkommen hat zwar er
geben, daß die im September gelieferte Kohle nicht ſo gut in
der Qualität war als die vom Auguſt, es wurde jedoch an
erkannt, daß die deutſche Regierung hieran keine Schuld trägt.

Baldiger Friedensſchluß in Aiga?
Riga, 23. Sept. Die zweite Vollſitzung der Friedens

lonferenz findet heute ſtatt. Der Vorſitzende der polniſchen
Delegation Dombski ſpricht in einem Funkſpruch an den

Niniſterpräſidenten Witos die Ueberzeugung aus, daß ein
baldiger Friedensſchluß zwiſchen Polen und Nuſland möglich
ſei. Auch von unterrichteter polniſcher und ruſſiſcher Seite
wurde mehrfach erklärt, daß die Verhandlungen einen ſchnellen
nd günſtigen Verlauf nehmen werden.

Stimmzettel wurden 20 abgegeben.

fortgeſetzt Kämpfe im Gange.
kowysk wird mit wechſelndem Erfolg gekämpft. Wir haben

neuen Polenputſch werden durch einen weiteren
l vermehrt. Auf den Gütern bei Frauſtadt iſt, wie der

ein neues Erſchen des herttfehen Botſchafter auf Zu v rck

Dieſe Drohung verurſachte große

Millerand Präſident von Frankreich.

Paris, 23. Sept.

Pams 3, Bourgeois 3, Peret 2 und Poincare 1. Weiße

Eine nene polniſche Offenſive.

Moskau, 23. Sept. Der ruſſiſche Kriegsbericht vom
21. lautet: Jn der Gegend von Grodno hat der Feind ſtarke

Jn der Gegend von Wol-

mehrere Maſchinengewehre erbenutet. Nordweſtlich von Pru-
ſhang haben wir einige Ortſchaften im Sturm ge-
nommen. Jm Gebiet von Huſigtny haben unſere Truppen
längs des Zbrucz Stellungen beſetzt. Jm Krimabſchnitt
halten die örtlichen Kämpfe bei Alexandrow an.

Kein Ende der ſchwarzen Schmach!

Paris, 23. Sept. Der franzöſiſche Miniſterrat hat auf

nahme der ſchwarzen Truppen aus dem beſetzten
Gebiet eine ablehnende Antwort. gegeben. Gleich-
zeitig wurde der Errichtung von drei neuen Garniſonen im
Saargebiet zugeſtimmt.

Auflöſung der Abwickelnnggsſtellen.
Eine Forderung der Entente.

löſung ſärnmtlicher
ſtellen bis zum 30. d. M. Sorge zu tragen.

der interallſiierten Kommiſſion verhandelt.

Franzöſiſche Putſchpläne in Oeſterreich.
Karl J. ſoll wieder auf den Thron.

Das Pariſer „Journal du Peuple“ teilt mit: Unſer aus

in Oeſterreich durch einen Staatsſtreich oder durch einen

bringen, es kein Hindernis mehr für eine ſtarke reaktio-
näre Vereinigung Budapeſts,
Frankreichs geben wird. General Wey gand wird

J bald nach Oeſterreich abreiſen mit der Aufgabe, die Ereigniſſe
zu beſchleunigen und Karl I. ſeine Krone wiederzugeben.

Ruſſiſch-chineſiſche Verhandlungen.

Nach einem Funkſpruch aus Moskau iſt die vor zwei Mo
naten nach Ching abgereiſte ruſſiſche Sowjetmiſſion in
Peking eingetroffen und hat die Verhandlungen mit der
chineſiſchen Regierung aufgenommen. Inzwiſchen ſoll
Lenin durch geeignete Mittelsperſonen auch Japan gewiſſe
Konzeſſionen gemacht haben.

England am Vorabend des Bergarbeiter-
ſtreiks.

Laut „Daily Chronicle“ iſt nach dem Scheitern der Berg
arbeiterverhandlungen mit Lloyd George der Streik
beſchloſſene Tatſache. Die Vorbereitungen zu dem Streik
am 25. d. Mts. werden fieberhaft betrieben. Die Bergarbei-
terunion kauft große Poſten Lebensmittel zur Verſorgung der
den bereits ausgeloſt. Die Regierung befürchtet Ausſchreitun
den für die Ausſtändiſchen zurückgehalten. Streikpoſten wer
Streikenden auf. Die noch erzeugten Kohlenlieferungen wer
gen und Sabotageverſuche. Große Truppenmaſſen ſtehen
glarmbereit.

Laut „Dtſch. Allg. Zt.“ veröffentlicht der Bergarbeiter-
verband eine Note, in der er ankündigt, daß der Streik am
e en weder Regierung beteiligen. weil ihnen ihre direkte

ndere.

Bei der heutigen Präſidentenwahl
erhielt Millerand 695 Stimmen, Delory 69, Jonnart 3,

wärtiges Amt leugnet nicht, daß, wenn die Oktoberwahlen

militäriſchen Aufſtand die klerikale Partei an die Macht

Bukareſt s, zs und Wien s unter Oberhoheit Ägeringerem Einkommen zu beſchäftigen. 2 uMünchen wer wo e geſtellt werden, daß nach genauen ſtatiſtiſchen Erhebungen,

ehe es zu ſpät iſt, hemmend einſetzen.

ſchen Zahl das Niveau der Klaſſe ſich ſenken muß.
laß müßte den ſtärkſten, ſofortigen Proteſt der Elternbeiräte
hervorrufen.
Zerhö i s bei der heutigen Kaufkraft des Geldes leidgaut „Voſſ. Jig.“ hat die Entente an die Reichsregierung rhöht ſo iſt das bei der heutigen Kaufkraft de (des leider

das formelle Erſuchen gerichtet, für die ſofor ige Auf Fihre Kinder in Klaſſen unterrichtet werden, die überhaupt
noch vorhandener Ab wicklungs-

Ueber dieſes
Begehren wird zurzeit zwiſchen der deutſchen Regierung undZrkere i e 4 x eines Elternbeirates nicht, nun ſo wird ſicherlich eine Wir

Fkung erzielt werden, wenn ſie ſich zu einem großen Provin-
Zzial- oder Landesverband zuſammengeſchloſſen haben.
Elternbeiräte können ſich aber in dieſer Forderung einig wiſ-
Iſen mit der Lehrerſchaft, die durch jene Regierungsmaßnahmen
ſich hart bedrängt ſieht.
blickt in ihnen eine ſchwere Gefährdnug ihrer Zukunft.
doch der Miniſter, von den 4500 Studienaſſeſſoren und Refe-

Elternbeiräte heraus
Als im Jahre 1807 in Memel die Abgeordneten der von

Napoleon I. aufgehobenen Univerſietät Halle Friedrich Wil
helm III. um Verlegung ihrer Hochſchule nach Berlin baten,
gab ihnen der König ſeine Zuſtimmung mit der für die da
m malige

müſſe durch geiſtige Kräfte erſetzen, was er
Zanphyſiſchen verloren habe.
jener Zeit durch Kriegskontributionen, Zwangseinquartierun
gen und Laſten aller Art vollkommen zu Boden gedrückt wart
ſtand es den regierenden Männern von damals

1Truppenkönzentrationen vorgenommen und die Sparſamkeit, die eben die unglückliche Lage des Staates nötig
Offenſive ergriffen. Auf einer Front von 50 Werſt ſind

Zeit charakteriſtiſchen Begründung, der Staal

Obwohl Preußen in

bei alle

jmachte, unverrückbar feſt, daß ein Emporkommen nur möglie
Iſei, wenn im Volke der Drang nach einer tiefen ſittlichen und

wiſſenſchaftlichen Bildung geweckt werde. So fällt denn in
dieſe Zeit der größten Not die Gründung der Berliner Unit
verſität. WieWorte des Miniſters Haeniſch, der in Kiel der Dozenten
ſchaft der Univerſität verkündete „Nur das Land wird im groe

teht es aber heute? Zwar leſen wir di

ßen Wettkampf der Völker Sieger bleiben, das über die beſten
Schulen und Hochſchulen verfügt.“ Wie verhalten ſich aber
dazu die Taten? Gerade jetzt plant der Unterrichtsminiſter

Jeinen Erlaß, nach dem alle höheren Schulen mit weniger als
150 Schülern aus Sparſamkeitsrückſichten eingezogen werden
ſollen, ſo daß dadurch den weniger bemittelten Kleinſtädtern
die Möglichkeit genommen wird, ihren Kindern eine höhereSchuvrdung angedethen zu laſſen. Gerade ſeht wird behörd;

licherſeits angeordnet, daß die bisherige SchülerHöchſtzahl
um 10 überſchritten, daß geteilte Klaſſen zuſammengelegt wer
den ſollen. Wie kann aber in einer Sexta mit 60 oder Tertia
mit 50 Schülern erfolgreicher wiſſenſchaftlicher Unterricht er-
teilt werden Es ſteht außer jeder Frage, daß bei einer ſol

Dieſer Er

Wird das Schulgeld erhöht, ſogar beträchtlich

nur natürlich. Aber dafür können die Eltern verlangen, daß

noch die Möglichkeit einer Förderung zulaſſen. Hier ſollte
die Tätigkeit der Elternbeiräte der höheren Schulen, und zwar

Nützt die Eingabe

Die

Vor allem die junge Lehrerſchaft er-
Plant

rendaren im Ganzen für die nächſten 5 Jahre nur 1500 zu
übernehmen, alle übrigen aber ihrem Dienſtalter nach für den
Staat unverbindlich in ſeiner Vormerkliſte weiterzuführen
und gegebenenfalls einen kleinen Teil von ihnen mit weit

Dem muß entgegen

natürlich bei gutem Willen und ohne künſtliche Einſchränkung
durch den Unterrichtsminiſter, etwa 3000 Anwärter im Staats-

Idienſt notwendig ſind. 3waltung moraliſche Pflicht, die Anwärter, die jahrelang im
Zudem iſt es für die Unterrichtsver-

Felde für das Vaterland kämpften, zum Teil durch Verwun-
dung in ihrer Geſundheit geſchädigt ſind ſeit Kriegsende zwei
Jahre bereits dem Staat z. T. unbeſoldet wertvolle Arbeit ge
leiſtet haben, anzuſtellen oder wenigſtens ihre Zukunft zu
ſichern, wenn irgend der Bedarf und die Finanzlage des
Staates es geſtatten. Daß aber aus kulturellen Gründen bei
der Volksbildung mit dem Sparen nicht begonnen werden
darf, haben wir oben auseinander geſetzt. Man ſollte ſich
lieber von der Rückſicht auf Staats oder Stadtſäckel dann
leiten laſſen, wenn es ſich darum handelt, die Vüroräume
eines Miniſters auszuſtatten oder, wie jüngſt in Berlin, eine
große Anzahl unbeſoldeter Stadtratsſtellen in beſoldete um
zuwandeln. Auch die Hunderttauſende der Angeſtellten der
preisſteigernden Kriegsgeſellſchaften dürften beſſer je eher je
lieber anderer Beſchäftigung zugeführt werden.

Der Einfluß Lenins in Jtalien.
Rom, 24. Sept. (Eig. Drahtber.) Der Metallarbeiter-

verband und die Kommiſſion haben eine Tagesordnung an-
genommen, in der ſie feſtſtellten, daß der Gewerkſchaftsaus-
ſchuß nicht mehr den politiſchen Gedanken der Maſſen vertritt.
Jm Anſchluß hieran trieben die Extremiſten und Anarchiſten
die Arbeiter zu Gewalttätigkeiten. Jn Genua und
Turin wurden ſie veranlaßt, die Fabriken zu räüumen. Tu-
ranti hat erklärt, die nächſte Lonferenz werde die Entſcheidung
über die dritte Internationale bringen. Die Frage iſt, ob wir
es geſtatten, Jtalien als einen ruſſiſchen Diſtrikt be-
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handeln
zweier Hafenarbeiter zu einem ſchweren Zuſammen-
S zwiſchen Arbeitern und Polizei, wobei mehrere Per

o

zu laſſen. in Turin kam es bei der Beerdigung

nen getötet und viele verwundet wurden. Nach dem „Corr.
d. Sera“ ſind wiederum Häuſer von wohnungsloſen Arbeitern
beſeht worden.

Die Kartoffelkriſe im Reiche.
Ueber die Kartvffelkrife im Reich werden uheiten gemeldet: Jn Mecklenburng ſtockt n

ferung vollſtändig: die Bevölkerung h t ben von den Bau

ern geforderten Preis von 30 Mark für den Zentner ab. Jn
Weſtfalen ſuchen die Gemeinden die verlangten Zentner
preiſe von 25—-30 Mk. durch Zuſchüſſe zu ermäßigen, doch
gyryt das viel Geld. Die Minderbemittelten ſollen 16—22k. zahlen. Jn Se und Minden fordern die

Eifenbahner einen Höchſtpreis von 20 Mi. und wollen bis zur
genügenden Verſorgung der eigenen Bevölkerung die Aus
b r rhinedrn. Jn Hamburg koſten die Kartoffeln 28——32

Der Reichsernährungsminiſter hat den Reichsbeauftrag-
ken erneut angewieſen, ide Ausfuhrkontrolle weſentlich zu ver
ſchärfen, um den Aufkauf von Kartoffeln zu übermäßigen
Preiſen durch Händler und Verſchiebungen ins Ausland zu vom Arbeitslohn auch wach dem 30. September zugu
verhinderu. Auch der gerügte Ankauf durch Brennereien iſt
nicht ſtatthaft. Weite Bevölkerungskreiſe befürchten, daß Kar-
koffeln zu erträglichen Preiſen nicht mehr auf den Markt kom
men, da die Erzeuger an Händler nicht unter dem gemäß
Verordnung vom 21. 3. 20 für die vertraglich ſichergeſtellten
Kartoffeln vereinbarten Preiſe liefern wollen. Dieſe Schwie
rigleiten ſollen nächſte Woche in einer Beſprechung zwiſchen
Produzenten und Gewerkſchaftsverbänden behoben werden.
Durch ein eigenmächtiges Eingreifen in die Transporte wur
den in den Städten Preistreibereien hervorgerufen und beſon
ders die minderbemittelte Bevölkerung in den Jnduſtriege
bieten einer gefährlichen Kartoffelnot ausgeſetzt.

Nachgeben der Landwirte in Oberheſſen.

Der Streik bei dem ſtaatkichen Elektrizitätswerk in Ober
heſſen iſt beigelegt, nachdem die Landwirte Kartoffeln den
Zentner zu 20 Mark liefern wollten. Trotzdem wird die Pro
vinz Oberheſſen gegenwärtig noch von nord deutſchen Händlern
bereiſt, die Kartoffeln zum Preiſe von 75 bis 80 Mark für den
Zentner aufkaufen.

Steigen der Kartoffelpreiſe im Rheingebiet.

Mai inaä, 22. Sept. Infolge ſtarken Händlergebots iſt der
Kartoffelpreis im Gebiet des Mains und des Rhein s ſeitder An fhebung der Zwangswirtſchaft von 33 auf 40 bis 45
Mark im Kleinverkauf geſtiegen.

Die Zertrümmerung der U. S. P.
g. Die Moskowiter Däumig, Stöcker Koenen und
27 Zehngebote- Hoffmann erlaſſen, obwohl ſie Mitglieder imd

s Parteivorſtandes der U. S. P. D. ſind, in dem Organ der
ommuniſtiſchen Partei, der „Roten Fahne“ einen Auf-ruf an ide ünabhänaigen, worin ſie mächtig für den Anſchluß
an Moskau werben. Wortführer des antimoskowitiſchene P reren ehe en rdas Wert Parteizertrümmerung nicht mitzumachen e
den Komuniſten keine Zutreiberdienſte zu leiſten. Er ſagt DieKommuniſten zertrümmern die Macht der politiſchen und

ertſchaftlichen Organiſationen und zerbrechen die Altions
ft. Sie töten die Jnternationale.

Das Wehhklagen Chriſpiens iſt ja allerdings nur zu be
greiflich, da nicht nur die Partei als Ganzes vor einer rieſen

ſten Blamage ſteht, ſondern auch die Herren Parteifunk
tionäre um ihre Futterkrippe einen heißen
Kampf zu kämpfen haben.

Wie unſer Berkiner Vertreter hört, iſt ſchon jetzt erſtehttich, wohnungsuotleidende Bevölkerung und mit ihr für die
daß eine knappe Majorität auf dem Parteitag der in hhän Flüchtlinge zu gewinnen. Trotz dieſer Maßregel ſind nun die
gigen die Moskauer Bedingungen annehmen Städte überfüllt, von Wohnungsfuchenden und können jetzt
wird. Damit wandert die U. S. P. zur kommun iſſchen Bar keine Flüchtlinge mehr auſnehmen. Mußten doch die Oſt
tei ab. Der rechte Flügel will das Anerbieten der U. S. D. D. beamten aus dienſtlichen Gründen faſt durchweg in den
in der Hoffnung annehmen, daß die S. P. D. ſich ihren Stand Städten untergebracht werden Nur ein kleiner Teil (beſon-
punkt näh rn wird. Jntereſſant iſt die Frage, was ber eher ders Eiſenbahn und Poſtbeamte) fand auf dem Lande in
Spaltung der U. S. P. D. aus der Reichstagsfraften der n der Nähe der Eiſenbahnhalteſtellen dienſtliche Verwendung
abhängigen wird. Fällt die Entſcheidung zu Gunſten der und auch Unterkunft. Mit dieſer Beamtenunterbringung iſt
Moskauer Bedingungen aus, ſo werden viele der et zu jedoch noch nicht der Zuſtrom der Flüchtlinge verſiegt. Für
Unabhängigen Partei gehörenden Mitglieder des Reichetones Hunderttauſende von Landslenten, die blutenden Herzens
fhre Mandate eder en haben (77?). das Land ihrer Väter verhaſſen ezüſſen, gilt es. im Reiche eine

e f neue gern e ſie nicht ins gehen,ſondern zu ihren Brüdern heimkommen. Dazu müſſen wirPoliti ſche W nunöſchar alle ihnen helfen. Jeder kann es allein ſchon mit freudigem
Entgegenkommen und Hilfsbereitſehaft ihnen gegenüber. Am

Einſührung einer allgemeinen Arbeite beſten aber helſen wir. wenn wir ihnen eine Wohnung zu
dienſtpflicht verſchaffen ſuchen, nicht bloß eine verübergehendestotwohnung,

ſondern eine ſolche die ſie, dauernd gegen alle Unbilden geſchützt,
Berlin. 24. Sept. (Eig. Drahtber.) Dem Vernehmen bewohnen r e Roy ichen de und W

nach beſchäftigt ſich das Reichsminiſterium mit er Cieführnnae den kleineren Städten des Oſtens ſtammend, und der mit

einer allgemeinen Arbeitsdienſtpfliht Man f3* dir d r e rhält an maßgebender Stelle eine ſolche haupt fach bech des rehörend, fühlen ſie ſich in gleichen Verhältniſſen am wo

halb für notwendig weil man nur auf dieſem Wege den ges
ßen Anforderungen der Urproduktion gerecht zu werden der
mag. Die Arbeitsdienſtpflicht ſoll keineswegs mit der kfri
xen militäriſchen Dienſtpflicht in Parallele geſetzt werden. Man
denkt an ähnliche Richtlinien, wie ſie in Bulgarien
eingeführt ſind. wo für Männer eine Dienſtzelt von einen
Jahre und für Frauen von einem halben J
beſteht, Zu einem Geſetzentwurf iſt die Sache on mit ge
diehen.

Gegen die Soßzialiſierung des Kohlenbergbauss.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, werd
den Rechtsparteien ſofort nach Zuſammentritt des Reiche tag
mit der Sozialiſierung des Kohlenbergbaues befaſſfen, avsr
man kann jetzt ſchon ſagen, daß ſie eine ablehnende S tellaeig
einnehmen werden. Die Demokraten ſind ebenfalls in über
wiegender Mehrheit gegen die Sozialiſiernng. In parth
mentariſchen Kreiſen glaubt man auch nicht, n z
ſierungsarbeiten ſchon in kürzeſter Friſt in Angriff genommenwerden, ſondern erwartet noch heftige Kämpfe e n an ar
iner Regierungskriſe führen können. So iſt man m der
eutſchen Volkspartei nicht im Zweifel darüber daß ihr e J
res Verbleiben in der Reichsregierung unmöh lich iſi fillts

ein Sozialiſierungsgeſetz zuſtande käme, das m ch di vurn den
Wirtſchaftskreiſen unbedingt geforderten m enden Ein
chränkungen haben würde. Man glaubt ar Trnfwoith

Prvovinzen

C v. 1en ſich De ees woarier und geiſtigen Arbeiter wird dies der Fall ſein) ſa

ſt uSvntali

Svzitalpemorratiſche Beéeteiligung an ver Ftegiternng
Aus ſozialdemokratiſchen Kreiſen erfährt unſer BerlinerVertrert, daß die Partelleinung h dem kommenden Partei

tag der einen A auf Eintritt in dieRegierungs on ſtellen wird. Die rer wollen ſich des

e
arbeit an o g deswendig erſcheint.

Die Neuordnung des Gütertarifs.
Die unter Vorſitz des Reichsminiſters Grön er geſtern

im Abgevrdnetenhaus begonnenen Verhandlungen über die
Sanierung der Reichseiſenbahnen erſtrecken ſich lediglich auf
die Stellungnahme der Jntereſſentengruppen zu dem von der
Tarifkommiiſſon ausgearbeieten neuen Gütertarif, der eineſſtematiſche Neuſtaffelung oder weſentliche Erhöhung der Ta-

rife im allgemeeinen vorſieht. Die Verhandlungen haben bis-
her ein greifbares Ergebnis nicht gezeitigt.

Zum Stenerabzug.
Wie das Reichsfinanzminſſterinm mitteilt, muß davon

abgeſehen werden, die bis Ende September verlängerte
aſſung von den Durchſchnittsheträgen beim Steunerabzug

laſſen. Bei den nach dieſem Zeitpunkt ſtattfindenden Lohn-
zahlungen iſt daher in allen Fällen nach der Vorſchrift des
8 1 der vorläufigen Beſtimmungen zu verfahren.

Herabſetzung der Baumwollwarenpreiſe.
Mancheſter,10 000 Arbeiter beſchäftigt und wöchentlich vier Millivne

Yards Baumwollware herſtellt, hat mitgeteilt, daß ſie die
Preiſe um ein Drittel hergbſetzt, um den Verkauf zu fi

Flüchtlingselend.

ſende unſerer in ElſaßLothringen und den bisher preußiſchen
Poſen und Weſtpreußen wohnhaft geweſenen

Landsleute genötigt worden, aus ihrer Heimat auszuwan
dern und im neven verkleinerten Deutſchen Reiche Unterkom
men zu ſuchen. Mit ihrem geringen Hab und Gut (nur 30
Kilogramm Eigentum geſtatteten die Franzoſen mitzunehmen)
ſtrömten die Elſaß-Lothringer trünenden Auges und zerriſſe-
nen Herzens über den Rhein nach dem unbeſetzten Deutſch

kand hinein. Sie hofften, mit offenen Armen und Herzen im
Vaterlande aufgenommen zu werden. Leider war jedoch hier
ihr Elend nicht ganz bekannt geworden. Nicht überall nahm

man ſie gern und freudig auf. Doch im Großen und Ganzen
gelang es, ſie unterzubringen und ihnen auch, zum größten
Teile wenigſtens, Arbeit zu verſchaffen.

Als man nun alaubte, es wäre jetzt alles in Ordmung,
Deutſchland habe ſeine Söhne und Töchter alle in ſeinen
Grenzen untergebracht, da nahte aus dem Oſten ein neuer
gewaltiger Strom Einkaß und Aufnahme heiſchender Volks

Der neue Staat Polen zwang die ihm in alker
Treue Dienſt leiſtenden deutſchen Beamten binnen ganz kurzer
Zeit, ſeinen Staat zu verlaſſen, wenn ſie nicht Polen werden

vielen anderen Bedingungen ſich unterwerfen wollten.
Mit dem preußiſchen Staate ließ ſich Polen in ſeinem Hoch-
mnte auf Verhandlungen nicht ein. Da ſprang auf Bitten
des preußiſchen Staates das deutſche Rote Kreuz als Teil
der internationalen W i Roien Kreuzes in die
Bereſche und Whernalm t ausgehreiteten Provinzial- und h e J. und Unterbringungsregelung der chtltinge. Bereitwilligſt ſtellte
der preußiſche Staat dem Rotew Kreuz Geldmittel und feine
amtlichen Verwaltungsorgane in Stadt und Land zur Ver
fügung. Auf dieſe Weiſe gelang es, die Tauſenden von Be

amten nebſt ihren Angehörigen im Reiche unterzubringen,
wenn auch zunächſt nur in notdürftiger Weiſe.

Zwar beſtand beſonders in den Städten ſchon eine ſtarke
Wohnungsnot. Aber die Behörden griffen mit allen Mitteln
ein. um noch neue Wohnränme durch Umänderung von
Keller- und Dachgeſchoſſen, Läden und Fabrikräumen, für die

fen. Daher müſſen ſte auch in erſter Linie dem lachen Lande
r geführt werden, wo noch der meiſte Wohnraum vorhanden

iſt Mögen alle Bewohner unſerer Kleinſtädte, der Dörfer
nnd Güter ſich ſtets die innere und äußere Not unſerer flüch-
enden Volksgenoſſen vor Augen halten. Vor allem prüfe
jeder. der im ſicheren Heime wohmt, ob er nicht einige Räume
als Wohnung für dieſe abgeben kann. Er erwirbt ſich auch
noch treue Mitarbeit auf ſeinem Hofe und ſeiner Beſitzung.
Alle Behörden aber wollen ihren ganzen Einfluß aufwenden
um dieſen Aermſten eine Dauerwohnung zu verſchaffen.
nkekt mit einer Wohnung allein iſt dieſen Flüchtlingen ge
h Men; ſie wollen nicht untätig herumſitzen, ſondern ihre Ar-
betsrraft vetätigen. Kann auch eine recht große Zahl von
ihnen nicht damit rechnen, im alten liebgewordenen Berufe
ertterziwirken. (beſonders bei einem großen Teile der Hand

nd doch faſt alle bereit, in der Landwirtſchaft und ver
wandte Berufen ſich zu betätigen. Hierdurch erwächſt allen
heh lichen Stellen, Arheitsämtern, Gewerk und Genoſſen

ſowie einzelnen Perſonen die ſchöne und dankbare
gabe ſich ach Axheit für die Flüchtlinge umzuſehen. Die

3 üchtlüige di n nicht hinter der orts eingeſeſſenen Bevölke
nng zurilckdeſteſr oder bei Mangel an Arbeit anderswohin
ghreſthoben werden Wehiw ſte einmal durch die Flütchtlings-
zrirtrerſſtelle Oſt im Fruekturt a. Q., dem betr. Fürſorgakomwiſſe oden dem Pronienislwerein vom Roten Kreuz gewie

n ſind da müſſen ſie bleibe da ſollen ſie ihre neue Heimat
ändem, in der ſie neben der Wohnung auch Arbeit erlangen

ſſlen. Es liegt daher ün ernſten Vorteile der Gemeindenei Ueberagng des Kohlenbergbaues in die anttumn des
Staates und die Einnahmen des Bergbanes Boſchlan derenwürhe.

vent ſſe den zuriehen den Ofmürkern, gern und frendig mit3 t und Tat Unterknſt un Arbrit zur Seite flehen. Jeder
denke wie freudig und dankbar er die Bemüßungen um ſeine

23. Sept. Ene Firma in New Hampſfhire, die

Durch den Verſailler Friedensvertrag ſind hunderttau

Perſon empfn berg de In wenn er in ver Lage der Oſt
flüchtlinge ſich befän Jn erſter Linie iſt es ja Sache derKreiſe, Städte und C hen nden, für die Witerkunft der ihnenzugewieſenen gang zu ſorgen. Dech darf h e e
umerwähnt bleiben, daß Verhandlungen wiſchen der eich,
preußiſchen Staate und dem Zentralkomiftee des Roten Sr reu-
zes gepflogen werden, wie und mit wieviel Mitteln Feit ens
dieſer Stelle den Gemeinden uſw. bei Beſchaffung von Dauerwohnungen für die Flüchtlinge geholfen werden kann. Jeden
falls hat das Zentralkomitee vom Roten Kreuz ſeine Provin
zial- und Landesvereine dahin benachrichtigt, daß Geldmitt
für dieſen Zweck bereit geſtellt werden ſollen. Natürlich wür
den diejenigen Gemeinden am meiſten berückſichtigt werden,
welche in möglichſt ſchneller und entgegenkommender Weiſe
ſür die ihnen zuzuweiſenden Flüchtlinge menſchenwürdige
Dauerwohnungen nebſt dem erforderlichen Zubehör bereit
ſtellen. Es muß verſucht und erreicht werden, daß die E
heimiſchen die Flüchtlinge nicht mit ſcheelen Blicken und Erbitterung anſehen, ſondern ſie offenen Auges und frohen
Herzens aufnehmen, und mitfühlend mit ihrem ſchlimme
Loſe ihnen ihre lichter zu geſtalten hekfen. Ein jed
wolle ſich vor Augen halten, daß die rege Trgung zwar eine harte Arbeit für alle bedeute, daß ſie ab
mit freudiger Liebe ausgeführt werden muß. Steht ſie d
unter dem Zeichen des Roten Hreuzes, der größten Wohlfahrtsorganiſation der Erde. die ſich bemüht in freier Liebes
tätigkeit die Leiden der Menſchen zu lindern
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Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Sonnabend, den 25. September 1920.
Heute gelangen 100 Gramm Auslandsſpeck für die Per

fon in den bekannten Verkaufsſtellen auf die ſtädtiſchen Fleiſch

marken zur Ausgabe. e
SDomgymnaſium.

Nach einem Miniſterialerlaß vom 9. Sept. vetxögt das

Schulgeld am Domgymnaſium wie an allen ſtaatlichen höhe
ren Lehranſtalten für die Schüler atter Klaſſen vom Oktober
1920 ab 500 Mark jährlich.

Die Geſamtvorſtandsſitzung des Landesverbandes Wahlkreis
Merſeburg Erfurt der Deutſchen Volkspartei

dte Mittwoch in Halle ſtattfand, nahm nach einem Vortrag des
Reichstagsab geordneten v. Kardorff eine Entſchließung
an, in der der Reichstagsfraktion und ihrem Vor
ſitzenden das Vertrauen ausgeſprochen wird. Der Vor

ſtand hoffe zuverſichtkich, daß es den volkspar eilichen Mit
aliedern des Kabinetts je länger deſto mehr gelingen wird,
die geſamte Regierungspolitik in ſtaatserhaltendem Sinne v

be einfluſſen. Nach Anſicht des Vorſtandes iſt es Pflicht tPartei, mit allem Nachdruck einzutreten für die i ſvaldige

Auflöſung der preußiſchen Landesverſammlung. Der Partei
tag der Landesverſammlung in der Deutſchen Volkspartei im
Wahlkreiſe Merſeburg-- Erfurt findet am 30. und 31. Oktober
ſtatt.

Aus der Stadtverwaltung.
Erhöhung der Beiträge für die Schweſter n-

ſchaft im Krankenhauſe.
In ſeiner Eingabe vom 30. Juni d. Js. hat der Diaks

niſſen verein beantragt. die Schweſternbezüge für jede Voll
ſchweſter auf 3600 Mk. und für jede Schülerin auf 600 Mk.
unter Wegfall der bisher gezahlten Teuerungszulagen zu er
höhen, weil er mit der bisher den Schweſtern bezahlten Ver-
gütung nicht auskomme. Ein diesbezüglicher Antrag des Ma-
giſtrats geht der Stadtverordnetenverſammlung zu.

Umwandkung zweier Lehrſteklen an der
Mittelſchule in Mittelſchullehrerſtellen.

Bei der Anerkennung der Schule als Mittelſchule iſt dem
Magiſtrat die Verpflichtung aatferlegt, freiwſerdende Lehr-
ſtellen in Mittelſchullehrerſteklen umzuwandeln. Dieſer Auf
lage wird durch einen beantragten Beſchluß des Magiſtratsmit der Bitte an die Stabtoetordne tenverſamml: mg, dieſem

Beſchluſſe zuzuſtimmen, für die 2 jetzt freiwerdenden Stellen
nachgekommen.

Bewilligung von 500 Mk. zu Gunſten der
deutſchen Kriegs gefangenen in Sibirien.

Unſer tieſſtes Mitgefühl verdienen unbeſtreitbar augen-
blicklich die deutſchen Kriegsgefangenen, die im fernen Sibi-
rien, abgeſchnitten von der Welt. ſeit Je ihren hinvegitieren,
Um dieſen Gefangenen ihr L nach Möglichkeit zu erleichtern

wird gebeten, den Betrag von 500 Mk. zu der vom Zentral
komitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz veranſtalteten
Sammlung beizuſteuern.

Die Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener,
Ortsgrauwpe Merſeburg, hatte am Donnerstag, abends 8 Uhr,
eine außerordentliche Mitaliederverſammlung ins „Kaſino“
berufen. Der 1. Vorſitzende, H erx Kurth eröffnete die Ver
ſammlung und wies auf die Rßſände in Ortsgruppe und
Vorſtaud hin, die dem Anlaß zur Einberufung dieſer Ver-
ſammlung gegeben hätten. Kam. Hell wig berichtete über
Ausſagen eines Mitgliedes, eines Kommuniſten. dem die
Reichsvereinigung der ehem. Triegs gefangenen zu „vegaktienär“
ſei. Dieſes Mitglied habe mit einem neuen Kriegsgefangenen-
verein gedroht, zu deſſen Gründung bereits die Vorberei-
tungen getroffen ſeien. Ein anderes Mitglied, das in dem
„Heimkehrer“ an einem Artikel Anſtoß genommen hatte, in
dem lediglich von kriegs gefangenen „Studenten“ die Rede
warx, ſei derſelben Anſicht. am Schmidt äußert ſich über

eine wenig zuvorkommende Behandlung von ſeiten verſchiede-
Doch ner Mitglieder bei Einkaſſterung des Beitrages. Es waren

nämlich etliche nicht damit einverſtanden geweſen. daß die
Landesjäger an der letzten Veranſtaltung teilgenommen hat
ten. Er betont die partei politiſche Neutralität
der Vereinigung, die aus eingn Artikel im „Heimkehrer“ klar
hervorgeht. Herr Vollmann wirft u. a. die Frage auf: Wer
ſind denn dieſe Miesmacher, von denen die Anfeindungen aus
gehen? Das werden wohl ine anderen ſein als die, die
auch in der Gefangenſchaft hane Kameradſchaft hielten, ja
ſogar ihren Kameraden die wenigen Lebensmittel ſtahlen, die
dieſe aus der Heimat erhielten. Kam. Kurth wünſcht die
Meinung der Verſammlung er die Zulaſſung von Ange
hörigen der Reichswehr zu öffentlichen Veranſtaltungen des
Vereins zu hören. Er iſt der Meinnmng, daß man die Reichs
wehrſoldaten zulaſſen müſſe zumal auch ehem. Kriegsge
fangene darunter wären und Leute, die wegen Arbeitsmangels
notgedrungen zum Militär gehen mußten. Eine Abſtimmung
ergibt die Mehrheit für Zulkaffung der Reichswehrfoldaten.Nachdem der Vorſitzende noch einmal an die Anträge zwecks
Wirtſchaftsbeihilfe, die bis zum Oktober eingereicht wer
den wiſſen. grmahnt atte wurde die Verſammlung geſchloſſen. on 400 Kriegsgefangenen, die Merſeburg Jabtt,
haben ſich vie nur 100 der Vereinigung angeſchloſſen. An
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ueldungen zum Beitritt werden im „Caſtno“ und beim
rer Woigk am Bahnhof 3 entgegengenommen.

Waffenablieferung in Merſeburg.
Am Donnerstag nachmittag wurden bei der hieſigen

Waffenablieferungsſtelle eingeliefert: 30 Gewehre und Kara
biner, 210 Patronen, 4 Armeerevolver, 11 Handgrangatenzün
der und 3 Maſchinengewehrſchlöſſer.

W

Aus Provinz und Reich
Zur freien Kartoffelverforgung.

Weißenfels, 23. Sept. Im Anſchluß an die bereits
mitgeteilten Beratungen in Weißenfeks und Zeitz fand geſtern
im Bahnhof Zeitz abermals eine Sitzung zwiſchen den be
keiligten Behörden und den land wirtſchaftlichen Berufsorga
niſationen ſtatt, die folgendes Ergebnis zeitigte: Die Kreis
bauernvereine Weißenfels m. Zeitz bringen durch die
Landwirte ihrer Bezirke ſofort 75 000 Zentner Kartoffeln auf,
die zum Preiſe von 15 Mk. pro Zentner geliefert werden. Die
Unterverteilung ift auf die beiden Landkreiſe nach Maßgabe
der Anbaufläche für Herbſtkartoffeln erfolgt, und zwar haben
hiernach die Landwirte des Land und Stadtkreiſes Weißen
fels 52 600 Zentner, die Landwirte des Land und Stadt
kreiſes Zeitz 22 400 Zentner zu liefern. Dabei muß die große
Anbaufläche mehr liefern als die kleine. Die Landwirte bis
z einer Anbaufläche von 128 Morgen bleihen frei, bis zu 4
Morgen ſollen 2 Zentner pro Morgen liefern, die von 4 bis 8
Morgen ſollen 3 Zentner liefern, von 8 bis 12 Morgen 4 Zent
ner, 12 bis 16 Morgen 5 Zentner, von 16 bis 20 Morgen 6
Zentner, von 20 bis 24 Morgen 7 Zentner, von über 24 Mor-
gen 8 Zentner pro Morgen. Außerdem wurde beſchloſſen, daß
die Namen der Landwirte, die ihrer Abliefe-
rungspflicht nicht nachkommen, durch die Tage s-
preſſe und Aushang in den Gemeinden öffentlich
bekannt gegeben werden.

Hochſchulnachrichten.
Halle, 23. Sept. Der ordentliche Honorarprofeſſor an

der Univerſität Halle Dr. Hans Scupin hat den an ihn er
gangenen Ruf an die Univerſität Dorpat nunmehr endgültig
zu Ende September d. J. angenommen mit der Maßgabe, daß
er unter vorläufiger Beurlaubung von Halle weiter im Ver
S des Lehrkörpers der Univerſität Halle- Wittenberg ver

t.

Gegen die Verſchleppung der Preußenwahlen.
Zeitz, 23. Sept. Der Kreisverein Zeitz Stadt und

Land der Deutſchnationalen Volkspartei hat folgende Ent
ſchließung angenommen Das Ergebnis der letzten Reichs
tagswahl zeigte klar, daß die jetzige Zuſammenſetzung der
Zreußiſchen Regierung nicht mehr dem Willen des größten
Teiles des deutſchen Volkes entſpricht. Es ſtehen heute die
Regiernngs verhältniſſe in Preußen im kraſſen Gegenſatz zu
denen des Reiches. Die Preußiſche Landesverſammlung hat
es in 1 Jahren nicht fertig gebracht die Verfaſſung, das
Wahlgeſetß und die Beamtenbeſoldungsreform zum Abſchluß
zu bringen! Der Kreisverein Zeitz Stadt und Land verlangt
in ſeiner heutigen Verſammlung auf das Entdſchiedenſte die
ſofortige Fertigſtellung des Preußiſchen Wahlgeſetzes, Ent
kaſſung der Landesverſammlung und ſchleunigſtes Ansſchrei
ben der Wahlen zu derſelben. Er erhebt entſchiedenen Ein
ſpruch gegen die andauernde Verſchleppung der Preußen-
wahlen und fordert, um den Unwillen und die Geduld des
Volkes nicht noch länger auf harte Probe zu ſtellen, den
Monat November als letzten Wahltermin.

Thegterſtandal in Dresden.
Dresden, 22. Sept. Jm hiefigen Floratheater kam es

bei der Dienstag-Ahend- Aufführung der Tragikomödie die
„Kleine Sklavin“ zu einem Skandal. Beim 3. Akt des Stückes
drangen mehrere Angehörige des „Jungring“ auf die Bühne
und proteſtierten gegen das Weiterſpielen des Stückes. Es
entwickelte ſich eine Schlägerei, ſo daß die Polizei ein
ſchreiten und den Saal räumen mußte. Der Skandal ſetzte ſich
auf der Straße fort, wobei zwei Perſonen durch Meſſer-
ſtiche verletzt wurden.
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unte Zeitung
Das Uebergewicht der Frauen.

Auf jeden Mann kommen ſieben Frauen und eine Lahme
ſo verkündet der Volksmund, und im ſcherzenden Woritge-

fechte der beiden Geſchlechter tauchen dieſe oder ähnliche Feſt-
ellungen immer wieder auf. Aber da kommt gewichtig, mit

gewaltißen Folianten genäuer Tabellen bewaffnet der Sta-
tiſtiker und tröſtet die Frauen: So arg iſt es doch nicht. Nach
den letzten Zählungen nämlich entfallen in Preußen auf 100
Männer 109 Frauen. Und wenn erſt alle Kriegs gefangenen
heimgekehrt ſein werden, dann wird ſich das Verhältnis noch
günſtiger ſtellen, nämlich: 100 107.

So verluſtreich alſo auch das jahrelange Ringen geweſen
iſt, das Ueberwiegen der Zahl der Frauen über die Männer
hat es zwar geſteigert, aber nicht ſo phantaſtiſch, wie der
Volkamund es ausdrückt. Denn 1914 kamen auf 100 Männer
101.9 Frauen, ſo daß alſo die Zunahme nur 7 Frauen auf je
rund 100 Männer beträgt, alſo nur 5, wenn man die Zahl der
noch erwarteten Kriegsgefangenen mit berechnet.

Am ungünſtigſten iſt das Verhältnis in Berlin, wo 119.6
Frauen je 100 Männern gegenüberſtehen (1914 waren es
109.2). Am beſten ſchneidet beide Male Weſtfalen ab, das
1914 auf 100 Männer 95.2 und 1919 immer noch nur 101.92
ählt. Die Provinz Sachſen hält ſich auf einer mittleren Linie;
ier ſtehen 102.5 (1914) und 108.26 (1919) Frauen je 100

Männern gegenüber, ſo daß alſo die Zahlen für die Provinz
Sachſen immerhin noch um eine Kleinigkeit günſtiger ſind als
der Geſamtdurchſchnitt.

Hungersnot in Ching.
In den Provinzen Hongn Shantung und im Süden von

CobiLi herrſch. eine ſehrecklicbe Hunger not unter der Bevöl
kerung, da die Ernte ſehe ſeblecht aukeezcllen iſt. 20 Milli-
punen Menſchen ſind direkt der Hungers rot ausgeſetzt. Tau
ende vrn Familien näh en ſich von Gras und Blättern, da
ie üblichen Nahrungsmttel nicht zu Leſchaffen ſind. Hun
erte Fälle von Selbſtmord ganzer Femilien werben aus
en bedrohten Provinzen gemeldet. Das Vieh iſt bereits
berall geſchlachtet, ſo daß nirgends mehr Fleiſch vorhanden
ſt. Das amerikaniſche Rote Kreuz iſt erſucht worden, eine
ilfsaktion einzuleiten

Einführung des Schul n nges in Indien
Die Frauenbewegung macht in Indien unaufhaltſam

ortſchritte. Das Studien und Propagandazentrum dieſer
ewegung bildet die Franennniverſität in Puna,

er Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts in der brittſchein
iſchen Präſidentſchaft Bambay. Man agitiert hier beſonders
ifrig für die ſofortige Einführung des obligatoriſchen Volks
chulunterrichts für das weibliche Geſchlecht. Die Frage hat

erdies eine beſondere nationale Bedentung, weil Punga von
en Jndern als geiſtige Harrptftat und Bolwerk des Brah-

manismus betrachtet wird. Die Siadeerwaltung von Pung

Frankreichs neuer Rache Präſident.
Verſaikles, 24. Sept. Nach ver Sitzung der Na-

tionalverſammlung übergab Jufſtizminiſter l'Hopitenn Mil
lerang die Ernennnungsurkunde zum Präſi
denten der Republik. Jn einer Anſprache betonte Millerand,
Frankreich müſſe zu ſeinem Wiederaufbhau die vollſtän-
dige Durchführung aller auf der Grundlage des Ver-
ſailler Vertrages eingegangenen Verpflichtungen er
langen. Der Präſident der Republik habe die Aufgabe. unter
Mitwirkung der Miniſter und Kammerpräſidenten die Fort
ſetzung einer der Siege und der Toten würdigen Außenpolitik
zu ſichern. (Lebh. Beifall.)

Jm Elyſee wurde dann Millerand das Rücktritt s-
ſchreiben des Kabinetts überreicht. Dem Vorſitzenden
der parlamentariſchen Gruppen erklärte der Präſident, daß
er zur Fortſetzung des unternommenen Werkes mit den
Parlamentsmitgliedern in enſer Fühlung zu bleiben hoffe.

Zur Wahl Millerands äußert die „Kreuz-Zeitung“: Was
Deutſchland von ihm zu erwarten hat, darüber gibt man ſich
wohl kaum einer Täuſchung hin. Das ihm von Clemencean
vermachte Teſtament der Vernichtung Deutſch
r wird er weiter mit Nachdruck zu vollſtrecken
er n.

Leronds Politik in Paris gebilligt.
Beuthen, 24. Sept. Der „Poln. Telegr. Ag.“ wird

aus Paris berichtet, daß der Botſchafterrat die Po-
litik Leronds vollkommen billige. Lerond werde auf
feinen oberſchleſiſchen Poſten in allernächſter Zeit zurückkehren.

Wieder ein Mord in Oberſchleſien.
Oppeln, 24. Sept. Am Mittwochabend ſtieß der Tiſch

ler Franzek auf dem Heimwege mit einem franzöſi-
ſchen Soldaten zuſammen, der ihm im Verlaufe eines Wort-
wechſels einen Revolverſchuß in den Unterleib bei-
brachte, an deſſen Folgen er ſtarb.

Der Wahlkampf in Amerika.
Newyork, 24. Sept. Die in Wall Street auf Hardings

Erfolg abgeſchloſſenen Wetten ſtehen im Verhältnis von 3:1
zugunſten Hardings. Verfuchswahlen ergaben eine dreifache
Mehrheit für ihn. Die letzten Reden Co x zeigen deutlich, daß
er ſich bewußt iſt, in einer verlorenen Schlacht zu kämpfen.

Wilſons Sekretär Tumulty widerlegt in einem Inter
wiew alle Anklagen Hardings gegen den Völkerbund. Wil-
Parer e kcher Wahlaufruf wird in den nächſten Tagen er
vartet. Ruſſiſcher Angriff anf Grodno.

Königsberg 24. Sept. Nach dem ruſſiſchen Heeres-
bericht gingen die Ruſſen nach Zurückſchlagen des polniſchen
Vormarſches auf der ganzen Linie im Abſchnitt Grodno
zum Gegenangriff über und nahmen eine Reihe Ort-
ſchaften. Jm Abſchnitt Wolkowyſck Kämpfe mit wechſelfeitigem
Erfolg. Jm Abſchnitt Tarnopol bei Wolotſchieſf hartnäckiger
Kampf, ebenſo an der Krimfront z Abſchnitt Jekaterinoslaw.

Nach weiteren Meldungen nähern ſich die Polen ſüdlich
Pinsk nach Einnahme von Lijubaſchewo dem Styr. Jm Ab-
ſchnitt Kobryn-Pruſhany wurden die Bolſchewiſten auf Ro
ſhang zurückgeworfen. Der Brennpunkt iſt im Abſchnitt Pru-
ſhany, wo die Bolſchewiſten ihre neuen Kräfte konzentriert
haben. Jm Suwalki- Gebiet örtliche Kämpfe mit den Litauern,
die im Raume von Seiny Verſtärkungen heranführen.

Nene Erfolge des Generals Wrangel.
London, 24. Sept. (Eig. Drahtber.) Laut „Aſſoc

Preß“ hat General Wrangel Alexandrowſk genommen
und dabei 30 Geſchütze erobert. Wrangel berichtet, daß er in
den letzten Tagen 4100 Gefangene gemacht hat.

Hne über die Kohlenfrage.
Zürich, 24. Sept. Jn einem Vortrag, den ver Reichs-

tagsgbgeordnete Otto Hue hier auf Einladung der deutſchen
Handelskammer in der Schweiz über die Kohlenverſor-
gung hielt, erklärte er, unter dem Druck von Verfailles und
Spag könne ver deutſche Berg arbeiter unmögli
arbeiten. Es müßte Gewißheit geſchaffen werden, daß nichts

ch Häuſer der Stadt in

CLetzte Bepeſchen
Menſchenunmögliches von den deutſchen Arbeitern verlangi
werde, dann würden ſie es an Bereitwilligkeit nicht fehle
e Der Abbauder Preiſe müſſe bei den Kohlen
ginnen.

Das Wehrgeſetz fertiggeſtellt
Berlin, 24. Sept. Das nunmehr fertiggeſtellte

Wehrgeſetz wird der Heeres und Marinekammer zur Be
ſprechung am 29. September zugehen und dem Reichstag

itte Oktober vorgelegt werden.

Neue Steuerpläne.
München, 24. Sept. Zu den geſtrigen Beſprechungen

des Reichsfinanzminiſters mit dem bayeriſchen Finanzminiſter
erfährt die „Münch. Augsb. Abendztg.“ daß man ſich im
Reichsfinanzminiſterium mit neuen Steuervorplänen
befaßt, über die noch ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird.

Die S. P. D. und die Preußenwahlen.
Berlin, 24. Sept. Nach dem „Vorwärts“ rechnet die ſo-

zial demokratiſche Reichstagsfraktion mitsSicherheit auf
Reichstagsneuwahlen im Frühjahr und hält es für am
praktiſchſten die preußiſchen Landtags wahlen dann
gleichzeitig ſtattfinden zu laſſen.

Dr. Löwenſtein Berliner Stadtſchulrat.
Berlin, 24. Sept. Das Hauptereignis der geſtrigen

Stadtverordnetenſitzung war die trotz aller Proteſte und Wi-
derſprüche erfolgte Wahl des Dr. Löwenſtein zum
Oberſchulrat mit 109 gegen 84 Stimmen, die auf den hishe-
rigen Stadtſchulrat Dr. Reimann entfielen. Stgdtrat Ritter
wurde zum Bürgermeiſter von Berlin gewählt.

Generalſtreik in Deutſch-Böhmen.
Auſſig a. E., 24. Seyt. Die geſamte Arbeiterſchaft in

Deutſch- Böhmen iſt in den Generaklſtreik getreten,
weil der ſozialdemokratiſche Redakteur Franke in Aufſig
durch eine Abordnung der Prager Stagitspolizei verhaftet
wurde.

Streik der öſterreichiſchen Poſtangeſtellten.
Wien, 24. Sept. 20 000 Mitglieder des Gewerkſchafts-

bundes der Poſt an geſtellten in Wien und in der Pro
vinz treten morgen früh wegen Nichterfüllung ihrer Wünſche
bez. der Beſoldungsreform in den Streik.

Landarbeiter reik bei Eisleben.

Halle, 24. Sept. Auf der Domäne Wimmelburg
bei Eisleben ſtreiken die Landarbeiter und weigern
ſich auch, die Notſtandsarheiten zu verrichten. Jm Einverneh-
men mit dem Landrat wurden 2) Mann lanv wirtſchaft
liche Nothilfe des Berirks Sachſen-Thüringen eingeſetzt.

Hölz ſoll amneſiert werden

Meißen, 24. Sept. Wie das „Meißener Tageblott“
hört, ſoll der Räuberhanptmann Hölz mit ſeinen Ge-
noſſen die Reichsamneſtie mitgenießen und mit ihnen frei
gelaſſen werden. (Das wäre der Gipfel!)

Waffenfunde

Dresden, 24. Sept. n

Dippoldiswalde.
ppoldiswalde gelang es

geſtern einer Hundertſchaft Hresdener Sicherheitspekizei,
30 Granatwerfer mit ſämmtlichem Zubehör in Beſchlag
zu nehmen. Die Unterftchung iſt im Gange.

Krankenhausweihe in Amerongen-
Amſterdam, 24. Sent. Geftern wurde in Amerongen

unter Teilnahme ders ehemaligen deutſchen Kaiſers das
von ihm der Stadt geſtiftete Krankenhaus eröffnet.

Die Brandfackel in Jrland.
London, 24. Sept. Die Polizei in Miltown ſieckte aus

Rache für einen Ueberfall anf einen Militärkraftwagen ſieben
Brand, ebenſo mehrer Häufer in be

nachbarten Ortſchaften. Zahlreiche Einwohner flüchteten.

iſt zwar der Einführung des obligatoriſchen Unterrichts für
Knaben im Prinzip geneigt, ſie wünſcht aber aus Gründen
der Sparfamkeit die Ausdehnung des Schulzwanges für
Mädchen noch um drei Jahre hinauszuſchieben. Dieſer Be-
ſchluß des Stadtrats hat unter den indiſchen Frauen lebhafte
Unzufriedenheit geweckt. Ein Demonſtrationszug von 2000,
allen religiöſen Glaubensbekenntniſſen angehörenden Frauen
bewegte ſich ein dortzulande noch nie erlebtes Schauſpiel

kürzlich durch die Straßen der Stadt. Es wurden im Zuge
Fahnen und Plakattafeln getragen,
flammenden Worten darauf hinwieſen, daß eine dreijährige
Verzögerung der Löſung der brennenden Frage der Frauen-
erziehung den Sieg der nationalen Freiheit Jndiens um drei-
ßig Jahre verzögern müßte.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Kleine Handelsnachrichten.

Kapitalserhöhungen. Aktien: Brückenbau Flender A.-G.,
Benrath um 9 Mill. auf 18 Mill., A.G. Kühnle, Kopp u.
Kauſch, Frankenthal um 2,50 Mill. auf 4 Mill., Geſ. f. elektr.
Unternehmungen, Berlin um 15 Mill. auf 75 Mill., Nähm.
u. Fahrräderfabr. Stoewer, Stettin um 3 Mill. auf 9 Mill.,
Ver. Berl. Frankf. Gummiwaren Fabrik um 3,50 Mill. auf
7 Mill., A.-G. f. Bürſteninduſtrie, Striegau um 2 Mill. auf
4 Mill., Erdmannsdorfer FlachsgarnSpinnerei um 1,50 auf
6 Mill., Deutſche Kunſtleder A.-G., Kötitz um 6 Mill. auf 18
Mill., Schleſ. Kohlen und Kokswerke A-G. um 6,50 auf
13 Mill., Hochofenwerk, Lübeck um 8,50 Mill. auf 17 Mill.,
Deutſcher Eiſen handel A.-G. um 14 Mill. auf 50 Mill.

Obligationen: Lech. Elektr. Werke, Augsburg um 10 Mill.
426 Proz., Geſellſchaft f. elektr. Unternehmungen, Berlin um

20 Mill. 425 Proz., Carl Zeiß-Stiftung, Jena um 20 Mill.
4 Proz., Deutſche Kunſtleder A.-G., Kötitz um 6 Mill.
5 Proz.

Abſchlüſſe und Dividenden: Stuhlfabrik Goſſen-
tin. Dividende 1500 polniſche Mark auf die 1000-Mark-
Aktie, alſo nach dem Kursftand der polniſchen Währung
32 Proz. (i. V. 10 Proz.) bei reichlichen Rückſtellungen.
Gothaer Waggon fabrik A-G. Dividende 20 Proz.

deren Aufſchriften in

en
(15. Proz.) auf das erhöhte Aktienkapital. Plauener
Spitzenfabrik Dividende 12 Proz. (8 Proz.) auf das
erhöhte Aktienkapite Ammendorfer Papier-
fabrik A.-G. Dividende 60 Cröllwitzer Pa-
pierfabrik A.G. Dividende 15 Proz. Schleſiſche
Leinen- Induſtrie A.-G. Dividende 16 Proz. Ro
ſiter Zuckerraffineri Proſpekt über die
3 Millionen neuen Aktien wird miigeteilt: Für 1919720 iſt,
falls nicht unvorhergeſehene Ereim eintreten, eine befrie-
digende Dividende, etwa der vorlährigen (14 Proz.) entſpre-
chend zu erwarten.

Wettervorausſage
Sonnabend, den 25. Sept. Aufklärend, zeitweiſe nebelig

tagsüber mild, nirgends nennenswerte Niederſchläge.
nen.

Die heutige Nummer um i gßt 6 Seiten.
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Veſchwerden über nun pünktliche oder
un regelmäßige Boten Zuſtellung
des Blattes bitten wir ſofort ſchriftlich
oder telefoniſch (Ferurnſ 190) direkt bei

der Geſchäftsſtelle des Blattes
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aunzubringen. Nur ſo ſind wir in der
Lage, fürlbhilfe derlebeiſtände zu ſorgen.
Poſtabonnentenwollen glleBeſchwer-
den zunächſt an ihre Poſtanſtalt richten.
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Frauen

Reelle Garantie a

Familien Anzeigen. Derein
Verlobte. Frl. Emma für ß

Schumann mit Hrn Joſefe Areen von hamin
Halle] Bernierode Kreis m bheiligenſtadtſ; Fri. Erſe Uerſeburg u. Umgeg,Seht Hrn. Willy (E. D). rerPetzſche, Freiroda/ Leipzig. Jahresbeitrag Somnabend, den 25. Sept. z abends 8 Uhr
Geſtorben. Fr. Erneſtine in der „Funkenburg“verw. Nitzſche, Schkeuditz verS Der ſoziale GedankeFriſch eingetroffen Vorteile!

Weiß und Rotkohl trece r.
Sonnabend den 25. Sept.

Sellerie u. Porree
(zum Eindecken)

zu außer gewöhnlich Deſſauer“.

nur 5 Mark.

abends 8 Uhr, im „Alten

Vorverkauf in der Geschaftsstelle, Hälterstrasse 29.

Deutſchnationale Volkspartei.

niedrigen Preiſen
Gemüſeban Riſchminte. H

Nähmaschinen al
und gut repariert bei
L. Abrecht, Halleſcheſtr. 19b
e

Hündin 98
billig zu verkaufen.

Sand 1, (Hinterhaus).

un alt, fuchsfarbig,

Wiüchtige
Zeitungsboten
für Kötschau, Schladebach u. Umgegend

Ses tritt.
S m pe, Schladebach.Zu mele den bei

venennere AZEG-
93 S ch AF7 e

Ah AääAveekgnerrnen
ſür särnthchezeiſungen u n

Agentur Merseburg
Hälterstrasse 4

Telephon 100. Tolophons 100.

GBBBEMBBBBBBBSSS
Deutſcher Beamtenbund

Ortskartell Merſeburg.
Sonntag. den 26. d. Mts., vormittags 11 Uhr,

im großen Saale des Caſino-Lokales, Leungerfſtraße.

Proteſtverſammlung

gegen den
Kartoffelwucher und den Referentenentwurf

über Beamtenvertretungen.
Verſchiedenes.

Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht.
Der Arbeitsausſchuß.

Mieter-Verein.
WMontag, den 27. September, abends 8 Uhr

Mitglieder Verſammlung
im „Tivoli“.
Tagesordnung 1. Wahl eines Vorſtandsmit-

gliedes. 2. Erhöhung der Beiträge. 3. Höchſt-
mietprzjſe. 4 Ausſprache.

Der Vorſtand. Fröbe.

Deutscher Offizier- Bund

Grtsgruppe Merseburg.
Am 15. OKktober, 639 Uhr abendds, findet in

Halle a. S., Nemmarkt-Schütrenhaus
»grober Saale ein

Bunter Abencdlü““
veranstaltet von der Ortsgruppe Halle
statt. Es kommen ernste und heitere
Vorträge sowie ein Lustspiel zum Vor-
träg, anschliebend Tanz. Karten fär
Mitglieder zu 5 Mk., fär Gaste 6 Mk.
sind bei der hiesigen Geschäftsstelle

zu bestellen.
An der Abendkasse l Mk. Aufschigg.

Der Vorstand.

ne

wenn Ihnen stockt od.die monatl. Kege ganz aus

bleibt, seien Sie ohne SorgeIch vefreie Sie und rette ihre
desundheit.Nülfe und neuen Lebensmut

bringt Ihnen einzig u
allein nur meine neuespezialiät.

Keine Schwindelmittel
oiar garantiert wird, sondern
behördlich geprätt und begut-

achtet. Viele dankbare Frauen,
welche schon alles vergeblich
versucht hatten, schreib. 87
raschendeWien i2 Stunden
nächsten Tage auch in hart-
näkigen, verzweitfelten, bereits
Hoffnungsl. Fallen. Vnschädlich.

leriſche Leitung

Heimat.

worden, in der

Zahl beſchränktDhne weitere Unkosten. Vers.

er Nachnahme
P. Burmeister, Altona 3.

Terminlisten
1920/21

sind eingetroffen und
in der Geschattsstelle

dieser Zeitung
Hülterstrasse 4

erhältlich.

Preis Mark 3.

Kleiner Vorrat
Fussball-Regeln

nene Kreiskalender

erſcheint fortab in unſerem Verlag. Literariſche und künſt-

Herren Oberlehrer Hemprich und Kunſtmaler Weßner.
Ausſtattung und Jnhalt entſprechen demgemäß durch-
aus der bisherigen und dienen der Anregung und Be-
lebung des Heimatſinnes und der Freude an der engeren

Trotz der inzwiſchen ungeheuer geſtiegenen Her
ſtellungskoſten iſt der Preis auf nur Mk. 3. feſtgeſetzt

ſich dieſen ſchönen Kalender zu beſchaffen.

Der Merſeburger Kreigskalender für 1921 wird Anfang
Oktober erſcheinen.

beſtellung, wozu der beigefügte (aus der Zeitung auszu-
ſchneidende) Beſtellſchein dient, den wir ausgefüllt an das
Merſeburger Tageblatt, mit 10 Pfg. -Marke freigemacht, zu
überſenden bitten.

Merſeburger Aruck u. Verlagsanſtalt

„Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt).

Hierdurch beſtelle ich ein Exemplar

WMerſeburger Kreiskalender 1921
Betrag folgt anbei bitte nachzunehmen.

(Nicht Gewünſchtes zu burchſtreichen.)

zum Preiſe von Mark 3.
Im Preise von 80 Pfennig

das Stöck und
dielregein für Hockev

Name:

bleiben in den bewährten Händen der

Hoffnung, daß niemand verſäumen wird,

Da die Auflage auf eine beſtimmte
werden mußte, empfehlen wir Voraus-

Auch jede Buchhandlung nimmt Be-
ſtellungen an.

L. Baltz.

Beſtellſchein.

wertlose Präparate. Bestellen

Sonntag,

TANTPreisschießen, Preiske
bieten angenehme Unterhaltung.

Um zahlreiches Erscheinen wird herzl. gebeten

Reſdsvereimgung ehem. Ariegsoefangene,

Ortsgrappe Merseburg.
den 26. Sept., nachm. 3 Uhr

im CASIN O
KRANZCHEMgeln und Verlosung

Der Vorstand

Halle

ſſahal bitlne ſener Stadttheater Halle.

Sonnabend, abds.7 Uhr
Könilgskinder.

Sonntag, nachm. 3 Uhr:2 S. Als ſich noch

2. Teil. 3. u. 4.

Ab 24. September 1920 2

U DE X
Die phantastisehe Meute“.

„Der leere Sarg

Die Augen als Ankläger
Packendes Detektiv

im Flügelkleide.
Sonntag, abends 7 Uhr

Pra Dinvolo.
Preuß.-Güdd. Lotterie

Die Erueuerung der
Loſe zur 4. Klaſſe 16. [242.
Lotterie hat bis Freitag,
1. Oktober zu geſchehen

Halleſche Straße 25.

Episode. 4 Akte.

Neueste Wochenschau. a
verleihen.eld Keine Unkoſten

bei Ablehnung.
a R. Berger, Berlin W. 15

Vertreter geſucht.

drama. 5 Akte.

a Du Be rer VWintergarten flalice a. S.ne
Morgen Sonnabencü s

Bröſfnang des ganz neu reno vierten
Spiegel Saales.

zu Grosses Erntefest,
Herren und Damen werden gebeten,
sich dem Fest entsprechend zu Kleiden.

Beginn 7 Uhr.

E. R. U. E. A.
W. Heinrich.

rm reren

flaumen
gibt noch ab
H. Ehring

Niedereichſtädt.

IIIIIIIILD6000666

Laden
event. mit Wohnung in
Merſeburg geſucht. Zu
rfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

0000000600000000e

Lehrling
mit guter Schulbildung
und guter Handſchrift per
ſoſort geſucht.

Einkaufsverein
der Koiortalwarenpändler

Dienſtmädchen erhält,

wer die Unſtrut Zeitung
Lancha

zur Jnſertion benutzt.

Frauen
lassen sich nicht täuschen
durch s0 oft angebotene meist

Sie W
RegelstörunStockung v

nur meine auch in verzwei-
ielten Fällen erpröbten wirk-
samen Mittel. Sie werden über-
rascht und mir dankbar sein.
Diskr. Vers. mit Garantie,
vollk. unsehädlich, andernſalls

Geld zur. Wirkung in 2
Tagen. Täglich Dank-
schreiben über schnelle gad
sichere Wirku
Fr. A. Lemke, iamberg 165

Gringelallee 149, l.

Preise von 55 Pfennig
Stöck.das

Wohnung

terer umſonſt die
ſchüre: „Die Urſache ded
Stotterns
gung d. Selbſunterricht“.

Stotternde erh. v. ehem.
ſchw. Stot

Bro
und Beſeiti-

Einige Zentner

Winterwicken mit Roggen
und mehrere Hundert Zentner

Futterrüben
hat abzugeben

Rich. Hoffmann, Kl.-Kayna.

Gottesdjenſt-Anzeigen.
Sonntag, den 26. September 1920. (17. n. Trinitatis.)
Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen-

Mutterhans in Wittenberg.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Vorm. 11 Ahr: Kindergottesdienſt.

Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis
12 Uhr mittags.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke,.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.

Evang. Männer und Jugendverein.

adenee Wbe: u P es Weltg 5:
Dienstag, Paſtor Werther.abends s Uhr Bibelſtunde.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag KurſusFreitag abends 7 Uhr her Säuglingspflege.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag nachm. 4 Uhr: An der Geiſel 5.
Frau Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Mittwoch, abends 8 Uhr: Leſeabend.

burg 36.
Donnerstag, abends 8 Uhr:

Unteraltenburg 36.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: 7 eſtgottesdienſt zur Feier

75 jährig. Stiftungsfe tes des älteren Krieger
vereius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Verſammlung der kon,

firmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein et

Thomas im Pfarrhauſe.
Chriſtliche Gemeinſchaſt, Blanckeſtraße 1Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

Mittwoch, abends 8 Uhr: BDibelſtunde.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 26. September 1920.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
2/310 Uhr Hochamt und Predtigt.

Unteralten-

JungfrauenVerein.

L. Warnecke, S nover,
Frieſenſtr.

Nachm. 2 Uhr: Cyhriſtenlehre.
Sonnabend, be nbös von 5 Uhr an Seite.
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Vor Einritt in vie Tagesordnung der geſtrigen
teilte Präſident Leinert den Wortlaut des Proteſte
der preußiſchen Regierung gegen die

Uebereignung von upen-Malmedyan Belgien mit, in dem die Reichsregierung gebeten wird, beim
Völkerbundsrat Rechtsver wahrung gegen ſeineRechtsempfinben des

ſich dem Proteſt einmütig an, undder Präſident verſicherte der Bevölkerung der beiden Kreiſe,
daß die Deutſchen im Reiche bald eine auf Recht und Selbſt
deſtimmung gegründete Aen derung der Entſcheidung er-

esordnung ſteht die Anfrage des Abg.
Faßbender (Ztr.) betr.

die Entſittlichung des Volkes
zurch Nacktvorſtellungen in Verbindung mit dem An
trag Wentzel (Dn.) gegen die unſittliche Literatur.

Abg. Faßbender (Ztr.) verweiſt auf die Zeit der Revo
kution zunehmende Unſittlichkeit. Bezeichnend für die Ver
wahrloſung des Geſchmacks ſei ein naturaliſtiſches Ballet in
einer Berliner Tannhäuſervorſtellung. Es fehlt ein Geſetz
gegen Theaterauswüchſe.

Abg. Wentzel (Dn.) verweiſt auf die furchtbaren ſittlichen
Verheerungen in der Jugend infolge der gemeinen Anpreiſun-
gen gewiſſenloſer Buchhändler. Woher kommt bei der Papier

das Papier für ſolche ſchmutzigen Druckerzeugniſſe? Die
ierung muß ihre Machtmittel zur Bekämpfung der

Schmutz lite,ratur. ausnützen.
Miniſterigkdirektor Meiſter: Gegen unſittliche Reklame

wird ſchon jetzt eingeſchritten, aber die Polizei kann nicht auf
die Geſchmacksrichtung erzieheriſch einwirken. Die Schmutz-
kteratur kommt meiſt ans dem Auslande. Die Berliner Nackt-
ufführung iſt Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung.

Abg. Meyer- Erfurt (D. Vpt.) iſt von der Regierungsant
wort nicht befriedigt und verweiſt auf das ungeheure Anwach-
ſen der Kriminalfälle infolge der Verführung der Jugend durch
nſittliche Vorſtellungen. Familie, Kirche, Schule und Preſſe

berufen der Verſeuchung der Jugend entgegenzuwirken.
ie Jugendämter müßten Zentralen dieſer Beſtrebungen ſein.

Abg. Frau Dr. Wegſcheider (Soz.) iſt gegen Ausdehnung
der Zenſur auf dus ganze Theater, dagegen könnten die Kino
Henſurvorſchriften auch auf die Reklame ausgedehnt werden.

Abg. Kimpe (Dem.) iſt gegen gewaltſame Eingriffe in
Sie Kunſtliteratur. Es hapere nur mit der Ausführung der

rhandenen Schutzgeſetze.
Abg. Kilian (U. S.): Wer ſich über nackte Kinderarme

u re t e eine eentſchieden, der Polizei neue Machtmittel zu en
die Literatur und Kunſt zu geben.

Bellage zu err.

Preußiſche Landesverſammlung.

215 des Merſeburger Tageblattes

rege e die Anfrage Lvock Goſfmann (U. wegen
O 5an des Beſchluſſes vom 12. 12. 19 über Auf

ebung des Eheverbotes für Lehrerinnen und Staats
nnen in mit der gleichartigen Anfrage Dr.

v. Krauſe (D. Vpt.)W Figrindiii durch re Reich (U. S.) erklärt Abg.
Frau Pöhlmann (D. Vpt.), das Verhalten der Regierung

ße gegen die R aſſung. Das Verbleiben verhei
rateter Lehrerinnen im Amte dürfe nicht zur Regel werden,
aber der Staat dürfe eine Lehrerin nicht hindern, ihrem Be
ruf im Amt und Haushalt zugleich zu genügen.

Unſere Poſtbezieher
bitten wir, die Beſtellung auf das

WMerſeburger Tageblatt
(Kreisblatt)

für das neue Vierteljahr unverzüglich der
Poſt zu übermitteln, damit die Zuſtellung

keine Unterbrechung erleidet.

Ein Regierungsvertreter erwidert, die endgiltige Rege-
lung hänge von der Beſchaffung weiterer Grundlagen durch
das Reich ab. Auch müßten zunächſt einmal verheiratete Be
amtinnen erprobt werden. Eine vorläufige Regelung ſei ſchon
durch Miniſterialerlaß getroffen. Vom Reichsminiſte
rium des Innern jetzt gegebenen Richtlinien dienen zur Auf
ſtellung neuer Grundſätze durch die Staatsregierung.

Abg. Frau Egel (Soz.): Das Eheverbot fördert nur die
Proſtitution unter den rerinnen.

Abg. Frau Dönhoff (Dem.): Wir waren immer für Auf
hebung des Eheverbots.

Abg. Frau Wronka (Ztr.): Die Ehe muß in erſter Linie
den Frauen vorhehalten bleiben, die nicht in der Lage ſind,
für ſich ſelbſt zu ſorgen. Gegen die unbeweisbare Schlußfolge
rung der Abg. Egel erhebe ich ſchärfſten Einſpruch.

Abg. Oelze (Dn.): Die Aufhebung des Eheverbots wäre
kulturſchädigend, weil die verheiratete Frau gar nicht ihre
ganze Kraft ihrem Amte widmen kann. n Einzelfällen kann
man Ausnahmen zulaſſen.

Abg. Frau Garnich (D. Vpt.): Wir halten die Beſchrän-
kung des perſönlichen Rechts durch Eheverbote für unzuläſſig

Rächſte Sttzung Dienstag 28. ber.

Anfrage und Antrag gehen an den Ausſchuß für Bevölke Aus Provinz und Reich
Was ein Häkchen werden will

Zweimen, 22. Sept. Ein aus Mittweida entwiche
Fürſorgezögling wurde vom hieſigen Landjäger auf
gegriffen und in das Ortsgefängnis eingeſperrt. Trotzdem

ener

ihm nur Hoſe und Hemd gelaſſen wurde, entwich er am ande
ren Tage durch das Fenſtergitter. Er ſtieg beim Nachtwächter
ein, kleidete ſich vollſtändig an und ſt a hl ihm noch ca. 60 Mk.
Geld. Weiter erbeutete er noch bei einer Armenhäuslerin ca.
20 Mk. und verſchwand.

Elektrizitätsdirektor Pauly ſcheidet aus dem Amt.
7 23. Sept. Der Leiter unſeres ſtädtiſchen Elek

trizitätswerkes, Herr Direktor Paul y, ſcheidet ſchon in näch
ſter Zeit aus unſeren ſtädtiſchen Dienſten. Er hat einen Ruf
als ordentl Profeſſor an die Techniſche Hoch
chule in Karlsruhe erhalten und will bereits zum

kommenden Winterſemeſter ſein Lehramt antreten. Direktor
Pauly ailt als einer der erſten Fachleute. Unſer Elektrizitäts

werk hat unter ſeiner Leitung im Ausbau und in der Organi-
ſation eine Entwicklung genommen, die es zu einer Muſter-
anlage hat werden laſſen. Man bedauert allgemein den Weg-
gena dieſes trefflichen Mannes der beim Magiſtrat und bei
en Stadtverordneten in beſonderer Wertſchätzung ſtand.

Die Waffenablieferung in Halle.
Halle, 23. Sept. Die Waffenablieferung geht hier

weiter in erfreulichem Umfange vonſtatten. Bis jetzt ſind ab
geliefert: 5 Maſchinengewehre, 1 Maſchinenpiſtole, 779 Mili-
tärgewehre, 219 Karabiner, 84 Armeerevolver, 129 Armee-
piſtolen, 180 Handgranaten, 1 Geſchützrichtvorrichtung, 43
Maſchinengewehrſchlöſſer, 13 Maſchinengewehrläufe, 12 Ma-
ſchinengewehrzuführer, 167 Gewehrſchlöſſer, 45 Gewehrläufe,
14 Karabinerſchlöſſer, 10 Karabinerläufe, 1 Zünder, 391
Sprengkapſeln, 46,054 Handwaffenmunition.

Gegen die politiſchen Arbeiterräte,
Halle, 23. Sept. Nachdem die Halleſche Arbeiterſchloft

ſich in ihrer großen Mehrheit für die wirtſchaftliche Räte
organiſation erklärt hat, ſind ſchon wieder andere Kräfte
Werke, die Arbeiterſchaft mit politiſchen Arbeiterräten zu be
glücken. Um ſich darüber aufklären zu laſſen, hatte die hieſige
Parteileitung der U. S. P. und ver K. P. D. alle hieſigen Bey
triebsräte, Funktionäre und Vertrauensleute der U. S. P.
und der K. P. D. zu einer Verſammlung eingeladen, in welcher
die Kommuniſtin Wagner-Berlin, über die Aufgaben der polij
tiſchen Arbeiterräte ſprach, deren Wahl Kig das Wichtigſte
der Gegenwart bezeichnete. An einer Reihe von Beiſpiele
verſuchte die Rednerin nachzuweiſen, daß die revolutionär
Energie der deutſchen Arbeiterſchaft in der letzten Zeit ge
ſtiegen ſei. Jn der Diskuſſion ſprachen ſich die Anhänger der
u. S. P. gegen die Wahl von politiſchen Arbeiterräten aus



während die kommuniſtiſchen Redner dafür eintraten. Es
wurde eine Entſchließung mit großer Majorität angenommen

sdruck gebracht wird, daß die Wahl von
politiſchen Arbeiterräten im Augenblick nicht zu empfehlen iſt.
Politiſche Arbeiterräte ohne die politiſche Macht ſeien wertlos.

in welcher zum Au

Billige ruſſiſche Taufend-Rubelnoten.

Zerbſt, 21. Sept. Billige Tauſendrubelnoten kann man
Die Tauſend-Rubelnote

wurde gegen einen Fünfmarkſchein eingetauſcht! Auch ein
Im hieſigen Lager befinden ſich

bei den Bolſchewiſten hier erwerben.

Zeichen der Valutanot!
bis jetzt etwa 5000 Bolſchewiſten.

Se

e r
e a

Vereiteltes Raubattentat

Jena, 22. Sept. Auf die beiden Kaſſenboten der Firma
Karl Zeiß, die den Auftrag hatten, von der nahegelegenen
Reichsbank 780 000 Mk. Lohngelder abzuheben, iſt
am Mittwoch Mittag ein Raubanfall verſucht worden.
Zur Ausführung ihres Planes bedienten ſich die Verbrecher
eines Automobiles, mit dem ſie zur beſtimmten Stunde in der
Nähe der Reichsbank eintrafen. Die Räuber wollten die bei
den Kaſſenboten, nachdem ſie das Geld abgehoben hätten, zu
Boden ſchlagen. das Ge an ſich
Automobil flüchten. Der Plan iſt abr

j und durch vie Polizet die die S
e

e

reißen und mit dem
rechtzeitig entdeckt

wurden die Verbrecher feſt

iſt jetz
Hö

Mitite lt worden.
1 4

S n gceorccor.
Neue Unterſchlanungen in Elberfeld.

Elberfeld, 22. Sept.

öhe von 75 000 Mark vorgekommen.

per Verteidiger.
Novelle von R. Ortmann.

Nachdruck verboten

„Wenn Sie mir nicht dazu verhelfen, eines zu finden
nein, ich weiß leider keines. Denn es iſt daß er

großes Gewicht auf Jhr Erſcheinen und Jhre Ausſage
Wenn er auch in ſeinen an mich gerichteten Briefen nicht
ausdrücklich Jhren Namen genannt hat, ſo ſprach er doch
wiederholt davon, daß ihm alle anderen Zeugen be
deutungslos erſchienen neben den von mir in Vorſchlag
ebrachten, die allein imſtande wären, ſein Verhältnis zu
arl Wolters im rechten Lichte zu zeigen. Und es iſt kein

Zweifel, daß er dabei vor allem an Sie, wenn nicht an Sie
allein, dachte, Fräulein Engelhardt! Spräche ich nun ohne
ſeine Einwilligung vor Gericht den Verzicht aus, den Sie
von mir verlangen, ſo würde ich mich der Gefahr ausſetzen,
von Georg auf der Stelle desavouiert zu werden. Er
könnte möglicherweiſe auf Jhrer Vernehmung beſtehen,
und ich würde ſein Vertrauen aufs Spiel geſetzt haben,
ohne Jhnen damit irgendwie zu nützen.“

„Und wenn ich die Ausſage verweigerte Als die
Verlobte des Angeklagten kann man mich Doch nicht
zwingen, Zeugnis abzulegen.“

Jhre Erregung wuchs ſichtlich mit jeder Sekunde. Und
ich ſetzte die ungeheuerliche Abſicht, der ſie ſoeben Ausdruck
gegeben, einzig auf Rechnung dieſer Erregung, hielt ſie für
nichts anderes als für eine unüberlegte Eingebung der
Angſt vor der düſteren Feierlichkeit des Gerichtsſaales.
Freundlich überredend ſtellte ich ihr vor, welche Wirkung
e mit einer derartigen Erklärung auf die Richter hervor-
ringen, welche geradezu unabſehbaren Folgen für ihren

Verlobten ſie damit heraufbeſchwören müſſe.
Sie hörte mich an, die weitgeöffneten, angſtvollen

Augen jetzt ſtarr auf mein Geſicht gerichtet. Aber als ich
ſie durch meine eindringliche Rede überzeugt zu haben
glaubte, ſagte ſie zu meiner grenzenloſen Beſtürzung

„Aber es bleibt mir nichts anderes übrig, wenn Sie
darauf beſtehen, mich vor Gericht zu ſchleppen. Nicht
auf mich, ſondern auf Sie, der Sie meine Vernehmung

10)

wert yaven, ſteie ote Verantwortung für die
olgen.“

Das war nicht mehr die begreifliche u eineshaften Weibes vor dem die effe
i ich etwaseiner Gerichtsverhandlung dah

anderes, ſchwer Bedeutſames, vielleicht Fürchterliches, ver
bergen. Und nun war es meine unabweisbare Pflicht,
volle Aufrichtigkeit zu fordern.

„Wenn Sie mtr eine ſolche Verantwortung aufbürden
wollen, Fräulein Engelhardt,“ ſagte ich ſehr ernſt, „ſo
haben Sie wohl auch kein Recht, mir eine nähere Erklärung
zu verweigern. Warum wollen Sie nicht. über S
hagens Beziehungen zu Karl Wolters ausſagen Oder
warum können Sie nicht darüber ausſagen

Sie drückte beide Hände auf die Bruſt und ſah mich
an wie ein gefeſſeltes Tier, das vor dem Todesſtreich zittert.

„Wenn Sie mich mit ſolchen Fragen quälen wenu
auch Sie kein Mitleid mit mir haben auch Sie

Jhre Stimme brach, und ihr Körper erbebte, als würde
er von Freſtſchauern geſchüttelt. Daß ich ſie in dieſem
Augenblick nicht in die Arme nahm, um ſie meines Schutzes,
um ſie meiner unermeßlichen Liebe zu verſichern es war
vielleicht der rühmlichſte, aber ſicherlich auch der ſchwerſte
Sieg, den ich je in meinem Leben über mich ſelbſt er
rungen. Jch fühlte mich wie von Glutſtrömen überrieſelt,
ich grub meine Fingernägel in die Handflächen, aber ich
blie v und unbeweglich auf meinem Stuhl.

„Wie ſollte es mir in den Sinn kommen, Sie zu
quälen, verehrtes Fräulein!l Und was mein Mitleid
mit Jhrer Lage betrifft

Ich brachte meine Rede nicht mehr zu Ende. Denn Nora
war jäh e ahren, und das furchtbarſte Entſetzen ſtarrte
aus ihren Augen.

„Georg! Um Gottes willen verbergen Sie mich!
Er tötet Sie und mich, wenn er mich hier findet
Nun hörte auch ich die Stimme des Mannes, der

draußen auf dem Gange mit dem Dienſtmädchen ſprach.
Und auch ich erkannte ſie als die des Regierungs-Bau-
meiſters. Aber ich teilte die Furcht nicht, die meine un

Beſucherin aller klaren Ueberlegung beraubte.
and ich auf und trat auf ſie zu.

„Faſſen Sie ſich, liebes Fräulein Suchen Sie ſich
herrſchen Und vertrauenau be Sie auf mich Es

Uegt nicht der geringſte Grund vor, daß ich Sie vor JhremVerlobten verſtecken müßte. Dafür, daß er weder Jhnen

noch mir ein Leid e wird dafür ſtehe ich ein.
Das draußen ge e Geſpräch hatte, wie es ſchien,

ſehr raſch den Charakter eines heftigen Wortwechſels an
genommen. Offenbar verweigerte das Märchen dem
Regierungs Baumeiſter den Eintritt in mein Zünmer oder
die ſofortige Anmeldung. Um die Szene nicht erſt zu
einem Skandal ausarten zu laſſen, ging ich, ohne eine Er
widerung Noras abzuwarten, zur Tür und riß ſie auf.

„Guten Tag, Georg Willſt du nicht gefälligſt näher
treten? Das Mädchen konnte natürlich nicht wiſſen, daß
die Dame, mit der ich eben konferiere, deine Braut iſt.“Mit dem Ungeſtüm eines von ſinnloſer Leidenſchaft
Gepackten drängte er ſich an mir vorbei in das Zimmer.
Rie vorher hatte ich ein ähnliches Flimmern raſendſter
Wut in eines Menſchen Augen geſehen. Jetzt glaubte
ich nichts anderes, als daß es ſeine Abſicht ſei, ſich au
Nora zu ſtürzen. Und mit einer raſchen Wendung brachto
ich mich zwiſchen ſie und ihn.

Keuchend, aber noch immer wortlos, ſtarrte er mich an.
Dann aber, da ich furchtlos und ruhig ſeinem Blick be

egnete, vollzog ſich die wunderbarſte aller Wandlungen
ſeinem Ausſehen wie in ſeinem Gebaren. Es war wie

ein jähes Verlöſchen der Flammen in ſeinen Augen, wie
ein plötzliches Erſchlaffen der eben noch auf das Aeußerſte
angeſpannten Geſichtsmuskeln. Er ſah mit einem Male
wieder erſchreckend verfallen und elend aus; ſeine blutloſen
Lippen aber verzogen ſich langſam zu einem zuckenden,

verzerrten Lächeln.
„Nein, das ſchien ſie allerdings nicht zu wiſſen,“ an

wortete er nach dem langen Schweigen auf meine Ret
„Guten Tag, meine Herrſchaften Ich bitte tauſend
um Entſchuldigung. Jch habe doch nicht geſtört

Es war unmöglich, aus dem Klang ſeiner Worte
erraten, ob ſie
aber hielt es
ſchuldigung zu nehmen.

(Fortſetzung folgt.

e S. rahenmeae beſetzt haite, ve re
Hilfe der Leipzitzer Ariminalpolizei

genommen und in ihrem

d d e nchungsausſchuß für die aufgedeckten Warengeſchäfte e
zinſchiebungen von der Stadtverwaltung eingefetzt worden iſt

t bei der Städtiſchen Sparkaſſe eine Unterſchlagung iv

aufrichtig oder ironiſch gemeint feien. J.
für angezeigt, ſie als eine ernſthafte Ent
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